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TÜtjmte Xagunenfïabt mit ipren 2öafferftrafen unb ©onbetn, eine Iftiefenarena
mit 3epntaufenben Don 3ufcpauern — ein mat}rf?afï überroättigenber 2Xnb(itf.

©er Stuesftattung ebenbürtig iff bie fpannenbe $anbtung, bie b?icr mit
ein paar 2Öortcn angebeutet fei:

3m atten ©enebig unb Iftagufa fpiett baff mitbbemegte ©rama ber
^Tîcid>t beff meerbeperrfepenben £otoen non ©an 3ÏÏarco unb feineff ©ogen,-
ein (Spiet ber ©ebeff=£eibenfipaft überragenber IftenaiffanreOCRenfipen. 3ügeb
tofe (iiferfuept ber Socpter bees ©ogen treibt ipren ungetreuen ©etiebten
unb bie jürffentoepter bees eroberten Cftagufa, ber ©eponpeit 23enebig be»

raufept, in bie Strena, oor ben Zftacpen bee Xbtoen. 3n ber tounberbaren
Rettung bee petbifipen Xiebeepaaree ft'nbet bae non ftarffter Sragif erfüllte
©rama einen oerfopnenben Stuffgang. 60 iff biefer ©roffitm ein mirftiepeff
3ftonumentab©emdtbe aue ber 3cit Don ©enebige größter 3Jîatpt unb gm
gteiep ein touepfigeff ©rama, in beffen 3Jïittetpuntt bie fiparfen £tontraffe
ber feinbfetigen fraffootl gegeiepneten Setbperren bee atten 23enebigff unb
gmet in iprer Xiebe mie im £>ap übermattigenb bargeftettte $rauengeffatten jtepen.

* *

©fimmen aue bent pubtifum.
(6d)on offert fx'rtb und aud bem £eferfreife 3ufd)riffet1 jugegangen, bie ber Jorm nad)

toeber aid Artifet, nod) in betn ©rieffaffen ptajierf ©erben fonnten. Unb bod) fferft in
fo(d)en Anregungen f)äufig ein guter £tern, ber ©opt ber ©eadjtung unb IBürbigung ©ert
ig. IXBir paben und bedpatb enffdjfoffen, eine CRubrif „(Stimmen aud bem pubtifum" ju
fepaffen, in ©etdjer bie ©erfen £efer ju OTeinungdäuperungen ©etegenpeif paben. 2Bir be»

merfen baju nod), bap biefe p(nftd)ttid) ber Abfaffung unb Drfograppie abfotut feine feiger»
©erfe ju fein brauepen unb ©erben ©ir gerne biedbegüg(id)c Sforreffuren oornepmen. ©ie
$auptfad)e ig unb bleibt: eine gute 3bee. Atten 3ufd)riffen ig ber lîame unb genaue
Abreffe beizufügen, bie fetbffaerffänbtid) nid)t öeröffenftid)t ©erben. 2Bir eröffnen bie Aud»
fprape mit einigen (Sinfenbungen, bie und fepon feit längerer 3«it oortiegen. ©ie Hebaftion)

$iuf> Paff fo fein? Ifteutiep blätterte icp roieber einmat argertiep im
„Sagbtatt ber ©tabt 3üricp". ©ie ftarf 2 ©eiten unb mepr umfaffenben
Stnfünbtgungen ber 13 in ber ©tabt 3üricp etablierten £finounternepmungen
wetteifern pier um bie ©unff beff pubtifumff unb um beffen mbgticpfte $er»
beitoifung gum ©efuip ber programme. Stuf reept ungefunbe unb jeber
©itttiepfeit popnfpreepenben 2Beife ftpreien fotgenbe 3nferate:

„©epon Per Tîame $arrp piel fagt bem pubtifum Diet, aber in
feinem $itm „©äff ftptoarge ©ouoerf" bringt er atte gum größten
©rffaunen. ©tarte fernen muf man fetbft mitbringen! ©cpabenerfap
bei 0teroenerfcpütterungen toirb abgetepnt! ©innbefdubenb finb feine
©enfationen! ©tptag auf ©tptag übertrifft er fiep fetber in biefem
gitm".

„©oPom unP ©omorrpa" mit £ucie ©ordne. 3n eine Don ben
©enüffen beff ©afein« überfattigte ©efettfepaft füprt unff bie geroattige
f$itmfcpbpfung. Ptit Derfepwenberiftper praept unb ben groparfigffen
3J?ittetn mobernfïer tîecpnif unb ©arffettungfffunft wirb in ipr bie
©innentuft unb ©erberbtpeit ber heutigen 2Bett oeranfdpauticpt. 3n
granbiofen ©itbern treten ©ergangenpeit unb ©egentoart einanber
gegenüber; baff antife ©obom bem mobernen, ber auffftptoeifenbe
Äutt ber ©ebeffgotfin Stffarte ber maftofen ©enuffuept ber lÏÏacpfriegff*
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rühmte Tagunenstadt mit ihren Wasserstraßen und Gondeln, eine Wesenarena
mit Zehntausenden von Zuschauern — ein wahrhast überwältigender Anblick.

Der Ausstattung ebenbürtig ist die spannende Handlung, die hier mit
ein paar Worten angedeutet sei:

Zm alten Venedig und Vagusa spielt das wildbewegte Drama der
Macht des meerbeherrschenden Löwen von San Marco und seines Dogen,-
ein Spiel der Liebes-Leidenschast überragender Venaissance-Menschen. Zügellose

Eifersucht der Tochter des Dogen treibt ihren ungetreuen Geliebten
und die Fürstentochter des eroberten Vagusa, der Schönheit Venedig
berauscht, in die Arena, vor den Vachen des Löwen. Zn der wunderbaren
Vettung des heldischen Liebespaares findet das von stärkster Tragik erfüllte
Drama einen versöhnenden Ausgang. So ist dieser Großfilm ein wirkliches
Monumental-Gemälde aus der Zeit von Venedigs größter Macht und
zugleich ein wuchtiges Drama, in dessen Mittelpunkt die scharfen Kontraste
der feindseligen kraftvoll gezeichneten Feldherren des alten Venedigs und
zwei in ihrer Liebe wie im Haß überwältigend dargestellte Frauengestalten stehen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Schon öfters sind uns aus dem Leserkreise Zuschriften zugegangen, die der Form nach

weder als Artikel, noch in dem Briefkasten plaziert werden konnten. Und doch steckt in
solchen Anregungen häufig ein guter Kern, der wohl der Beachtung und Würdigung wert
ist. Wir haben uns deshalb entschlossen, eine Rubrik „Stimmen aus dem Publikum" zu
schaffen, in welcher die werten ^eser zu Meinungsäußerungen Gelegenheit haben. Wir
bemerken dazu noch, daß diese hinsichtlich der Abfassung und Ortographie absolut keine Meisterwerke

zu sein brauchen und werden wir gerne diesbezügliche Korrekturen vornehmen. Die
Hauptsache ist und bleibt: eine gute Idee. Allen Zuschriften ist der Name und genaue
Adresse beizufügen, die selbstverständlich nicht veröffentlicht werden. Wir eröffnen die
Aussprache mit einigen Einsendungen, die uns schon seit längerer Zeit vorliegen. Die Redaktion)

Muß das so sein? Neulich blätterte ich wieder einmal ärgerlich im
„Tagblatt der Stadt Zürich". Die stark 2 Seiten und mehr umfassenden
Ankündigungen der 33 in der Stadt Zürich etablierten Kinounternehmungen
wetteifern hier um die Gunst des Publikums und um dessen möglichste
Herbeilockung zum Gesuch der Programme. Auf recht ungesunde und jeder
Sittlichkeit hohnsprechenden Weise schreien folgende Znserate:

„Schon der Name Harry piel sagt dem Publikum viel, aber in
seinem Film „Das schwarze Couvert" bringt er alle zum größten
Erstaunen. Starke Nerven muß man selbst mitbringen! Schadenersah
bei Nervenerschütterungen wird abgelehnt! Sinnbetäubend find seine
Sensationen! Schlag auf Schlag übertrifft er sich selber in diesem
Film".

„Sodom und Gomorrha" mit Lucie Noraine. Zn eine von den
Genüssen des Daseins übersättigte Gesellschaft führt uns die gewaltige
Filmschöpfung. Mit verschwenderischer Pracht und den großartigsten
Mitteln modernster Technik und Darstellungskunst wird in ihr die
Sinnenlust und Verderbtheit der heutigen Welt veranschaulicht. Zn
grandiosen Gildern treten Vergangenheit und Gegenwart einander
gegenüber,- das antike Sodom dem modernen, der ausschweifende
Kult der Liebesgöttin Astarte der maßlosen Genußsucht der Nachkriegs-



y

ärif. Orgien unb ©innenfaumel, Tüfternpeif unb ©ier, 31bmed?eilung0*
fud?f, Verfcpmenbung, ©ittenlofigfeif unb Korruption, bort wie

'In pier, im 211terfum toie in ber 3et?tseit übermalfigenbe per*
fpeffioen, tun fid? oor bem Sluge beo 3ufd?auerei auf. Verfüprerifd?,
beförenb, friumppierenb fcpreitet bie ©ünbe burd? bie hotter unb burd?
bie 3af?rfaufenbe. itnpeilooll bropenb unb gerfcpmetternb folgt bie

« (Strafe auf bem gufe. —' fberr, oernid?fe fie!''
„Die ©enfation ber 2Bod?e. — $inreiftenb fd?ön unb finnfreubig

tebt ^eruSlnbra in bem oon ©innengluf unb Temperament erfüllten
[(

Traumbilb O e n u i n e ?/7

Ii „Dao grofe Vteiffermerf: Die 3nfel ber Abenteuer. — ©ined
|i ber lpcrt>orffed?enbften Kennzeichen ber mobernen Literatur ifï bao
p I; V3iberaufblüpen beo Stbenteuerromano. V3ir motten 23ilbmerfe ber
I ppantafie, bie unfer 33tut in 2Ballung bringen, unb mir heben bie

up ©pannung, bie banf ber fteto forffd?reifenben ©rrungenfcpaften ber
id 1 2öijfenfd?aft unb ber Tecpnif in uno erzeugt mirb/'

* *
*

Sfudj eine fdjtedjte ©etoopnbeif. Vîun tann ja fd?heffid? nicpf Oer*
langen, baf jeber ben „Knigge", menn er if?n nicpf fennt, ober burd? eine
gute Kinberftube entbehren tann, immer in ber Tafdpe herumtragt. Stber

»! eitieo fottte man bod? ocrtangen tonnen: Vüdficpf auf feinen Vtifmenfcpen.
3tid?f nur im Theater, fonbern aud? im Kino. 2Bem oon uno ifï cet nicpf

,« fd)on begegnet, bab hinter ihm, oor ihm unb neben ihm, maprenb ber
w Vorführung unb ber fcpönen Vtufifbegleifung fetbftoerftänbtid), oon altem
Jjjj möglichen gefrafd?f rnirb? Von Venbez*oouei, oon gefd?dfîlid?en ©rlebniffen,
Jmon ber lieben VaCpbarin ufm.? Vor mir lieft eine junge Dame einem
im1 jungen fberrn, ber allem 21nfd?ein nad? furzfidpfig iff, alle Titel auf ber
I» Xeinmanb oor. 2Barum fipen bie beiben nid?! meiter oorn unb erfparen

ben anberen 3ufd?auern ihr fteteo unb jtbrenbeo ©efiüffer? F. F.
in ©in oertoerflicber ©efchäffesfrict. ©efcpäft iff ©efcpaff. 31ber bei allem
Klimub man bod? Vtab hülfen unb miffen, mao erlaubt iff unb mad nicht.
it( ©emiffe Kinobefiper fcpeinen baet abfoluf nicht zu miffen. mir iff eet fd)on
itd häufig paffierf, baf id? einen gilm zweimal anfepen muffe, meil er in
iti einem anberen Theater oorf?er unfer ganz anberem Titel gelaufen iff. Der

nid?f0at?nenbe Kinobefud?er geht auf ben Teim.
in ©in oertoerflicper ©efdjofïeffntf unb nid?fd anbereet iff eet, menn ein

jet Kinobefiper einen jilm, ber bereifet oorper in einem Tpeafer gelaufen iff,
o| einfad? einen anberen Titel gibt, um bem publifum oorzufdufd?en, baf eet
in lid? um ein anbereet gilmtoerf panble. Dbfcpon id? in biefer Vicptung burd?
iii viele fd?ted?fe ©rfaprungen gemibigf bin unb mir immer erff bie Jotoet

unfepe, gepe id? hinein, um bereitet nad? menigen Vtinufen zur ©emifpeif
(j 5u gelangen, baf man mid? unb maprfd?einlief? aud? oiele anbere betrogen
il bat.

_

3d? mod?fe pier feine Vamen nennen, aber id? meibe fold?e Tpeafer
Iii für immer, menn id? einmal reingefallen bin. 2öenn alle fo panbetn mürben,
[tbann mürbe ficperlid? biefer 23efrug halb aufhören! L. B.
3» 5Sarum iKauepoerbof? Kürzlid? mar in oerfeptebenen 3ürd?erifd?en 3eb
Ffungen zu lefen, baf an ber 25apnpofftrafe ein ganz grofted, ca. 2000 ptape
tflenfpalfenbcet Kino unb Variete erbaut merben foil. 23em erfenemerf mar ba>
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zeit. Orgien und Sinnentaumel, Lüsternheit und Gier, Abwechslungs-
sucht, Verschwendung, Sittenlosigkeit und Korruption, dort wie

R hier, im Altertum wie in der Jetztzeit überwältigende Per¬
spektiven, tun sich vor dem Auge des Zuschauers auf. Verführerisch,
betörend, triumphierend schreitet die Sünde durch die Völker und durch
die Jahrtausende. Unheilvoll drohend und zerschmetternd folgt die

« Strafe auf dem Fuße. — Herr, vernichte sie!"
„Die Gensation der Woche. — Hinreißend schön und sinnfreudig

- lebt FernAndra in dem von Sinnenglut und Temperament erfüllten
^

Traumbild?? Genuine??"
A „Das große Meisterwerk: Die Lnsel der Abenteuer. — Eines
p der.hervorstechendsten Kennzeichen der modernen Literatur ist das
z>

K Wideraufblühen des Abenteuerromans. Wir wollen Dildwerke der
Phantasie, die unser Glut in Wallung bringen, und wir lieben die

i« v Spannung, die dank der stets fortschreitenden Errungenschaften der
« ' Wissenschaft und der Technik in uns erzeugt wird."

Auch eine schlechte Gewohnheit. Man kann ja schließlich nicht
verlangen, daß jeder den „Knigge", wenn er ihn nicht kennt, oder durch eine
gute Kinderstube entbehren kann, immer in der Tasche herumträgt. Aber

s eines sollte man doch verlangen können- Rücksicht auf seinen Mitmenschen.
^

Nicht nur im Theater, sondern auch im Kino. Wem von uns ist es nicht
schon begegnet, daß hinter ihm, vor ihm und neben ihm, während der

K-! Vorführung und der schönen Musikbegleitung selbstverständlich, von allem
Möglichen getrascht wird? Von Rendez-vous, von geschäftlichen Erlebnissen,

^
von der lieben Nachbarin usw.? Vor mir liest eine junge Dame einem

lij tzungen Herrn, der allem Anschein nach kurzsichtig ist, alle Titel auf der
i« Deinwand vor. Warum sitzen die beiden nicht weiter vorn und ersparen

den anderen Zuschauern ihr stetes und störendes Geflüster? l^. V
à Ein verwerflicher Geschäststrick. Geschäft ist Geschäft. Aber bei allem
!<lbmuß man doch Maß halten und wissen, was erlaubt ist und was nicht,
ill Gewisse Kinobesitzer scheinen das abfolut nicht zu wissen. Mir ist es schon
«häufig passiert, daß ich einen Film zweimal ansehen mußte, weil er in
àl einem anderen Theater vorher unter ganz anderem Titel gelaufen ist. Der

nichtsahnende Kinobesucher geht auf den Teim.
» Ein verwerflicher Geschäststrick und nichts anderes ist es, wenn ein

t« Kinobesitzer einen Film, der bereits vorher in einem Theater gelaufen ist,
q einfach einen anderen Titel gibt, um dem Publikum vorzutäuschen, daß es
i« fich um ein anderes Filmwerk handle. Obschon ich in dieser Richtung durch
A viele schlechte Erfahrungen gewitzigt bin und mir immer erst die Fotos

ansehe, gehe ich hinein, um bereits nach wenigen Minuten zur Gewißheit
« zu gelangen, daß man mich und wahrscheinlich auch viele andere betrogen
Mat. Zch möchte hier keine Namen nennen, aber ich meide solche Theater
>ili für immer, wenn ich einmal reingefallen bin. Wenn alle so handeln würden,

dann würde sicherlich dieser Detrug bald aufhören! b. L.
Z» Warum Rauchverbot? Kürzlich war in verschiedenen Zürcherischen Zei-
S lungen zu lesen, daß an der Vahnhofstraße ein ganz großes, ra. 2000 Plätze
^enthaltendes Kino und Variete erbaut werden soll, bemerkenswert war da-



feci, baft bieftô atb Cftaud)(ofal oorgefefjen mar. 3d) möd)fe nun anfragen,
roarum fid) bieö nid)f aud) bei anberen kinoes ermogiid)en tiefte, ©ab (Sinéma
„25ef(eoue/7 g. 25. iff bod) fidjeriid) mit einer fefjr guten 2Senfifafton aubge*
jtatfet, fo bab fid) in biefer Dichtung feine 23ebenfen getfenb mad)en fonntcn.
3d) toeif aub eigenem 25efannfenfreife/ bab niete nur bebfyaib inb (Sorfo
geben, med fie bort bie 25tögtid)feit gum Zftaucfyen haben. 2öarum atfo nid)t
teinmat bab 23ariefé nadjabmen? B. K.

* *

^reiij unb Quer buret) bie Sitmroett.
3m Siebte bet Sonboncr ttritif. 3" Sonbon werben je^t gwei beutfdje

'©robfdme gefptelt, nämlich Sucregia ©orgia", ba§ ben oerwafdjenen Sitel
„Sniguitb" (Sünbe) erhalten bat unb „©erbetene ßiebe". gwar würbe ber
(Erfolg biefer beiben $itme al§ febr grob gbfdjilbert, aber fie baben ficb bocb
nicht auf längere $eit in ber ©unft be§ britifdjen ©ubli£utn§ gehalten.
3ntereffant in biefer §infxd)t ift ba§ Urteil be§ ^ÇilmfritiEerë ber Simeê, ber
fid) barüber au§fprid)t, weëbalb bie beutfdjen gilme trofc ihrer hohen Qualü
täten ben ©nglänber nicht beliebigen. „Sie begeicfjnenbe Schwäche be§

beutfdjen 3ilm§ ift — wenigftenë 00m Stanbpunït beë (Englânberê auë —
fein ©langet an £>umor" fdjreibt er. „Sa§ geigt fid) nur gu beutlidj bei
ben legten beiben beutfdjen ©robfilmen, bie man unb borgeführt hat. Sa§
allgemeine ©erfagen biefer gilme ift um fo bebauerlidjer, al§ fie in anberer
-^>inficf)t grobe ©orgüge befiben. ©eibe gilrne behanbeln einen hiftorifchen
©egenftanb in meifterhafter unb forgfältiger ©Seife unb geben un§ einige
fcbaufpielerifdje Singeüeiftungen, bie laum übertroffen werben fönnen.

Set ©topaganbafilm tu Schweben. ©on informierter Seite ift ber
„©euen gürdjer Leitung" über bolfSwirtfchaftlidje gilmoerhältniffe in Schweben
folgenbe, befonber§ für ba§ fdjweig. ffitmoerlehrëwefen beachtenswerte ßorre-
fponbeng gugegangen: „Sie ©Sirtung bon ©holographie unb ffilm al§ ©ro=
paganbamittel ift unberänbert geblieben. ®§ foüte mehr ©Sert barauf gelegt
werben, überall neue unb erftllaffige Aufnahmen gu fdjaffen in grober 3at)l,
barnit für SluêfteKungen genügenb ©laterial oorhanben ift. Sem gilm wirb fi
bet un§ nod) biet gu wenig ©eadjtung gefdjenlt. 3n ben ungählichen ßino=
theatern bietet ftdb eine borgüglidje (Gelegenheit, an grobe Schichten be§
©ubtiïumë gu gelangen, ©ute unb nicht gutange ßanbfchaftS» unb Sport*
'filme finb al§ ©eigabe für biele ßinoprogramme fehr ermünfdjt unb gefucht.
Sotdje gilme laffen fid) ohne aügugrobe Soften erfteHen, ba jebe fünftlicije
Aufmachung wegfällt." Sie ©cotig bürfte wohl geeignet fein, gum ©adjbenfen
anguregen. Ungweifelhaft ift, bab fid) in Schieben ber fdjweig. ©ropaganba*
film fehr wohl einführen läbt, wa§ gule^t nidjt unfer Schaben fein fann.
3n Anbetracht, bab ein ©robteil ber jährlich bie ©rächt ber winterlichen
unb fommerlidjen begaubernben ©erggegenben auffudjenbe Schweben finb,
bürfte bie glüdtidje ©orauêfehung für ein ©elingen in biefer ©idjtung wohl
gegeben fein.

i&etSOgitt tttlö fÇilmftat. Sie §ergogin bon ßeicefter hat burdj bie
Leitungen ihre fefte Abfidjt berlautbaren laffen, fid) bem ©eruf einer gilm*
barftellerin gu wibmen unb begrünbet biefen löblichen ©ntfdjlub wit ber
Satfache, bab fie mit ihrer fftente bon 10 ©funb täglich nicht auëfommen
^4

bei, daß dieses als Rauchlokal vorgesehen war. Ich möchte nun anfragen,
warum sich dies nicht auch bei anderen Kinos ermöglichen ließe. Das (Tinema
„Äellevue" z. V. ist doch sicherlich mit einer sehr guten Ventilation ausgestattet,

so daß sich in dieser Richtung keine Vedenken geltend machen könnten.

Ich weiß aus eigenem Bekanntenkreise, daß viele nur deshalb ins Corso
gehen, weil sie dort die Möglichkeit zum Rauchen haben. Warum also nicht
Einmal das Variete nachahmen? k. K.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Im Lichte der Londoner Kritik. In London werden jetzt zwei deutsche

'Großfilme gespielt, nämlich Lucrezia Borgia", das den verwaschenen Titel
„Iniquity" (Sünde) erhalten hat und „Verbotene Liebe". Zwar wurde der
Erfolg dieser beiden Filme als sehr groß geschildert, aber sie haben sich doch
nicht auf längere Zeit in der Gunst des britischen Publikums gehalten.
Interessant in dieser Hinsicht ist das Urteil des Filmkritikers der Times, der
sich darüber ausspricht, weshalb die deutschen Filme trotz ihrer hohen Qualitäten

den Engländer nicht befriedigen. „Die bezeichnende Schwäche des

deutschen Films ist — wenigstens vom Standpunkt des Engländers aus —
sein Mangel an Humor" schreibt er. „Das zeigt sich nur zu deutlich bei
den letzten beiden deutschen Großfilmen, die man uns vorgeführt hat. Das
allgemeine Versagen dieser Filme ist um so bedauerlicher, als sie in anderer
Hinsicht große Vorzüge besitzen. Beide Filme behandeln einen historischen
Gegenstand in meisterhafter und sorgfältiger Weise und geben uns einige
schauspielerische Einzelleistungen, die kaum übertroffen werden können.

Der Propagandas!!«» in Schweden. Von informierter Seite ist der
„Neuen Zürcher Zeitung" über volkswirtschaftliche Filmverhältnisse in Schweden
folgende, besonders für das schweiz. Filmverkehrswesen beachtenswerte Korre-
spondenz zugegangen: „Die Wirkung von Photographie und Film als
Propagandamittel ist unverändert geblieben. Es sollte mehr Wert darauf gelegt
werden, überall neue und erstklassige Aufnahmen zu schaffen in großer Zahl,
damit für Ausstellungen genügend Material vorhanden ist. Dem Film wird si

bei uns noch viel zu wenig Beachtung geschenkt. In den unzählichen
Kinotheatern bietet sich eine vorzügliche Gelegenheit, an große Schichten des
Publikums zu gelangen. Gute und nicht zulange Landschafts- und Sportfilme

sind als Beigabe für viele Kinoprogramme sehr erwünscht und gesucht.
Solche Filme lasten sich ohne allzugroße Kosten erstellen, da jede künstliche
Aufmachung wegfällt." Die Notiz dürfte wohl geeignet sein, zum Nachdenken
anzuregen. Unzweifelhaft ist, daß sich in Schweden der schweiz. Propagandafilm

sehr wohl einführen läßt, was zuletzt nicht unser Schaden sein kann.
In Anbetracht, daß ein Großteil der jährlich die Pracht der winterlichen
und sommerlichen bezaubernden Berggegenden aufsuchende Schweden sind,
dürfte die glückliche Voraussetzung für ein Gelingen in dieser Richtung wohl
gegeben sein.

Herzogin «Nd Filmstar. Die Herzogin von Leicester hat durch die
Zeitungen ihre feste Absicht verlautbaren lassen, sich dem Beruf einer
Filmdarstellerin zu widmen und begründet diesen löblichen Entschluß mit der
Tatsache, daß sie mit ihrer Rente von 10 Pfund täglich nicht auskommen
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